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ecC aben, dessen ründung CI gestütz aut den Breviarıus Urolfi,
mit er Wahrscheinlichkeit in das Jahr 741 verlegt.* Gleichzeıitige FOor-
schungen über die Klöster der eichenau en Beyerle auft 1ese Spur g-

irmin, der Gründer VOon Reichenau, WTr weder ein Franke
noch eın Angelsachse noch ein Iroschotte, sondern kam, wahrscheinlich
auft der Flucht VOT den Mauren AUus Spanien oder Südfrankreich in das da-
malıge (um 724) Frankenreich. Seine ursprüngliche Heimat lag also jeden-

1m Gebiete des unter Önig Eurich ZUu erstenmal kodifi-
Von diesem eX Euricianus 1sSt leider 11UT!zierten westgotischen Rechtes

Pariser Palimpsest (CI 12161) erhaltenmehr ein dürftiger est in einem
avon wurde nach Beyerle (Einführung XX „„eine I1 el VOHN
apiteln nahezu wörtlich und nach der Reihenfolge in die aufge-
ommen und paradiert eitdem als bayerisches Recht“‘, während für zahl-
reiche andere Kapitel der westgotische rsprun: Üb8xes Vergleich mit der
jüngeren Lex Visigothorum nachgewiesen werden konnte uberdem inden
sich noch Spuren der Benützung VOoONn Schriften S1dors Von Sevilla, Martins

und der Beschlüsse der spanischen Nationalkonzilien VON Toledo,Von Brag
lauter Hinweise au westgotisches Rechtsgebiet. Dazu kommen noch direkte
Berührungen zwischen der und dem SCarapsus Pirmins, einem homile-
ischen Exzerptenbüchlein, das den allergrößt Seltenheiten des früh-
mittelalterlichen Schri  ums gehört un HIis VOT eın Paal Jahren überhaupt
NUur AUSs einer einzigen, wohl Aaus Reichenau stammenden Handschrift der
Stiftsbibliothek Einsiedeln bekannt WAarT. TO Bedeutung ljegt Beyerle
auch dem en nschein nach westgotischen Namen des ersten es VO  —

Niederaltaich, Eberswind, be1i „Wenn einer, ist er der Verfasser der L  9
mindestens aber die VOoOnN uns gesuchte geistige Triebkraft dazu““ LXVIIN).
Die Doppelbedeutung der Gründungen Pirmins, folglic auch Niederaltaichs,
als Pflanzstätten des istentums wıe als Stützpun des fränkıschen Ein-
Iusses ist ja unleugbar. Bel richtiger Würdigung dieser politischen edeu-
tung Reichenaus und seiner niederbayerischen Tochterabtei wundert 1900288!

sich auch nIC mehr über die n  M] Beziehungen der Lex Baiuvarıorum
ZUT Lex Alamannorum. SO einleuchtend übrigens eyerles Hypothese einer

Pirminsmönche VON Niederaltaich für einenKompilation der urc.
und Rechtsverhältnisse im Machtbereiche derenner der damalıgen eit-

Arnulfinger und Agilolfinge auch immer sein mag, kann iNall dem DC-
wiegten Orscher doch NUur zustimmen, wenn 65 di vorsichtige Klausel beifügt :
‚,‚Mit em Del der dürftigen Überlieferung gebotenen Vorbehalt der ber-
prüfung.‘‘ LXV.)

Dr. Laurentius Hanser.cheyern.
Des Walahifrid von der Reichenau Or{Iulus

die Kräuter selines Klostergartens. Wiedergabe des
ersten Wiener Druckes X4(3 a  re 510 (Münchener Bel-
d ZUTLE Geschichte und Literatur der Naturwissenschaften
hrsg VOonNn Darmstädter, Sonderheft. München, Ver-
Jag der Münchener Drucke 926 XN und
(Bogen A—C). 80

Von Walahfirid Strabos Ortulus (0]  ( er de cultura Ortorum ;
este Ausgabe Von Dümmler in Poetae Latini evVl arolını I1 335 SS.)
wird hier Tür Bibliophilen ine getreue Wiedergabe des ersten Druckes
1en 1510 VOon Hieronymus Vietor aus Liebental) geboten; die Ausgabe be-

Nach der Weltchronik ermanns des Lahmen waäre Niederaltaich schon 731
Catalogus Monachorum der Bayerischen Kongregation 027 ist angegründet
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SOrgte der ST allener TZT un umanıs Joachim VoNn Watt nach einer
Handschrift der Klosterbibliothek seiner Vaterstadt. Die Einleitung über den
Dichter un sein Werk (der rstling der botanischen Literatur in Deutsch-
land, auch rein dichterisch angeschaut el Glanzleistung des begabten
Poeten) stammt Von Karl Sudhoff, die DBestimmung der lanzen und die
medizinisch-botanische Würdigung VO  —_ Heinrich Marzell, der TuCK-
geschichtli che Exkurs VOIN T1 Weil Die vorhandene Literatur, besonders
auch die elnschlägigen Abschnitte der ‚, Kultur der Reichenau‘“‘ Beyerle,

Bergmann, 712—71720, und lerp, 756—772), 1sSt gut
benützt. — Der Florentiner Poggio weilte nN1ıC 1492 in St Gallen, w1e

el ondern VOI etwa Jahren (um ’ ZUT Zeıt des Konstanzer
Konzils

Hausen (}a Dr Zeller

Kehr, Paul, Papsturkunden 1n Spanien. Vorarbeiten ZUL

Hispanıa Pontificia. Katalanıen Erster Band Archiv-
erichte ber dıe eigenen und die Forschungen VonNn RI1us
und assSoOW. ÖS 236 S geh 7 weiter Band
rkunden und egesten ach den eigenen un den VON

‚ Rıus, P. Rassow und 1enas angefertigten Ab-
schriften und Kollationen Ö 340 O geh 1920,
Berlin, Weidmannsche Buchhandlung.

aul IS gediegenen Regesta Pontificum RKRomanorum gebührt schon
längst ein renplatZ in en gelehrten Bibliotheken Es kann er auch NUur

freudigst begrüßt erden, wWwWenn in absehbarer Zeıt neben der Italıa un Ger-
mania auch eine Hispanla ONtITIC1a erscheint. Die 1926 veröffentlichten
Zzwel an Vorrabeiten lassen NUur das este hoiffen Wir begreifen wohl,
daß der Herausgeber, WIe E: in der inleitung ZU ersten.Band, aM berichtet,
anfangs niıC geringe Bedenke trug, den diesbezüglichen Anregungen Kar-
dinal Ehrles folgen. Um dankbarer werden alle Freunde paniens und

roßen Geschichte der Energie und Muniftfizenz aps 1USs » <8 sein,seiner
Privataudienz die etzten edenken zerstreute und denwelcher in längerer SOWIEe den leitenden ännern 1Im deut-ersten erhe  ichen Beitrag spendete,

schen Auswärtigen Am(t, 1m Reichsministerium des Innern, im preußischen
Kultusministerium un bei der Notgemeinschaft de deutschen Wissenscha
welche alle die Wichtigkeit dieses Unternehmens würdigen wußten unddessen Sicherung beitrugen.

Wenn 166 die ede ist VOINl den 435 chweri ällıge Benediktinerkonvefi-
ten der en e tu 1m Gegensatze den Augustiner-Chorherren, ürfte
Z eachten se1n, daß VOIIN sämtlichen Regularklerikern des Mittelalters gerade
die Augustiner-Chorherren die meiste Ahnlichkeit miı1t den Benediktinern
hatten, VOIN enen s1e vielfach auch die Würde undel der bte entlehnten

| 178 wird berichtet, aps 1kolaus 11 habe dem Stifter derel Ager
un seinen achkommen ausdrücklich das ecC 35  der rdinatıon des
Abtes‘‘ verliehen. Nun kann das lateinische ‚‚Ordinatio Abbatis‘‘ sowohl die
Bestellung, Ernennung oder Einsetzung des es als auch das Sakramentale
seiner el Dedeuten, 1m Deutschen dagegen en 11a nach eutigem
theologischem Spra

ht ine solche ZUu erteılen hat weder 1kolaus noch einchgebrauch be1i ‚„‚Ordination” zunäachs ine kirchliche
el Das Vorrec
anderer aps jemals anl Lal verliehen, und solche doch die Stifter
VOIN E1 In besagt das Regest /ABRE rkunde (11 ezemDer
’ Paschal 11 schreibe den Önig eter VON ra H06 die dem
Bischof (Stephan) VON Huesca auferlegte Kirchenbuße‘. DIie entschel-
en Stelle 1m ext des päpstlichen Schreibens aber lautet ‚„Ceterum Quia

Studien Mitteilung! (1928)


